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Dürrenmatt an der OS Tafers
Am Donnerstag- und Freitagabend führten die Schülerinnen und Schüler der Orientierungsschule Tafers ein 
Musiktheater auf. Ausgesucht haben sie sich dafür Friedrich Dürrenmatts Komödie «Romulus der Grosse».

Selina Grossrieder

TAFERS Eine verheissungsvolle 
Stimme verkündet den Unter-
gang des weströmischen Rei-
ches. Scheinwerfer an. 567 Zu-
schauerinnen und Zuschauer 
blickten gebannt auf die Büh-
ne, denn die dritte Stufe der 
Orientierungsschule Tafers 
führte am Donnerstag- und 
Freitagabend das Musiktheater 
«Romulus der Grosse» auf. Das 
Drehbuch basiert auf Friedrich 
Dürrenmatts gleichnamiger 
Komödie. 

Die Lieder zum Musical hat 
jede Klasse selber geschrieben. 
Das ist gut so, findet Manfred 
Jungo, Musiklehrer der OS Ta-
fers. «Ich will ihnen keine pfan-
nenfertigen Stücke aufzwin-
gen. Nur so kann Feuer für das 
Projekt entstehen.»

Bereits im vorigen Jahr hat-
ten Schülerinnen und Schüler 

der OS Tafers ein Musical aufge-
führt. Das Thema: «Alice im 
Wunderland». Dürrenmatts Ko-
mödie sei ein guter Kontrast zu 
der kunterbunt-farbigen Welt 
von Alice, meint Manfred Jun-
go. Er weiss aber, dass der Lese-
stoff nicht den typischen Lektü-
revorlieben in diesem Alter ent-
spricht. «Wir haben noch nie im 
Leben von Dürrenmatt gehört», 
bestätigt Benjamin Raemy, 
einer der Schauspieler. Das 
sieht Jungo nicht unbedingt als 
Nachteil an. Das Stück sei char-
mant und witzig und vieles da-
von auch auf die heutige Zeit 
anwendbar. «Es wäre schön, 
wenn wir durch das Musical 
Menschen für Dürrenmatts Ko-
mödie begeistern könnten, 
denn sie gehört nicht ohne 
Grund zu den Klassikern.»

Auf die Frage, was Dürren-
matts Stück ihrer Meinung 
nach bedeute, fasst Schauspie-
lerin Janice die Geschichte mit 
einem Ausschnitt eines Lied-
textes zusammen: «Wieso kann 

auf der Welt nicht einfach Frie-
den sein?» 

Gemeinsame Vorbereitung
Hinter dem Projekt stecken 

viele Arbeitsstunden. Die Vor-
bereitungen für das Musical 
haben schon im Frühling 2018 
begonnen. Dies sei nur möglich 
gewesen, weil die ganze Schule 
hinter dem Projekt stehe, meint 
Jungo. «Nach dem letzten Jahr 
haben alle Lust auf mehr be-
kommen und es entstand ein 

besonderes Zusammengehö-
rigkeitsgefühl, ein besonderer 
Groove.»

Auch die 132 Schülerinnen 
und Schüler arbeiteten moti-
viert mit. Eine Gruppe von 
Schauspielerinnen meint 
nach der Vorstellung zu den 
FN: «Die Arbeit war anstren-
gend und das Stück schwie-
rig.» Vor allem sei es nicht 
leicht gewesen, den Ansprü-
chen von Theaterregisseurin 
Geraldine Hoffmann gerecht 

zu werden. Gelohnt habe es 
sich aber allemal.

Bühnenbild und Kostüme 
sind während einer Projektwo-
che in Handarbeit entstanden. 
Anstelle des extravaganten De-
kors aus dem Vorjahr gestalteten 
die Jugendlichen ein minimalis-
tisches Bühnenbild mit Papp-
machéhühnern im Mittelpunkt. 

Heiss, heisser, am heissesten
Schweissüberströmt verlas-

sen Publikum und Darsteller 

nach der Vorstellung den Saal, 
dessen Temperaturen der rö-
mischen Mittagshitze im Juli 
in nichts nachsteht. Manfred 
Jungo ist zufrieden mit dem 
Resultat: «Ich bin stolz. Die 
Hitze war anstrengend, trotz-
dem war die Energie gut.»

Es wird nicht das letzte Mu-
siktheater der Orientierungs-
schule Tafers sein. Die 
Schreibarbeiten für das 
nächste Projekt haben bereits 
begonnen. 

In Reih und Glied trotz Hitze: Der Chor des Musiktheaters.  Bilder Aldo Ellena 

Römisches «Morgenessen».  Darstellerin Ulla hält einen Monolog.

«Es wäre schön, 
wenn wir durch das 
Musical Menschen 
für Dürrenmatts 
Komödie begeistern 
könnten.»
Manfred Jungo
Musiklehrer

Im Espace Gruyère fand letztes Jahr 
mehr als ein Event pro Tag statt
Das Ausstellungszentrum 
Espace Gruyère in Bulle 
verzeichnete 2018 einen 
neuen Rekord: Es fanden 
380 Anlässe verteilt auf  
261 Tage statt.
 
BULLE 380 Anlässe, darunter 77 
Unteranlässe, haben im ver-
gangenen Jahr an 261 Tagen im 
Espace Gruyère in Bulle statt-
gefunden. Dies teilt die Betrei-
bergesellschaft in einem Com-
muniqué nach ihrer General-
versammlung mit. Damit ver-
zeichnete das Ausstellungs-
zentrum im 20. Jahr seines Be-
stehens einen neuen Rekord, 
was sich auch auf die Finanzen 
niederschlug: Die Betriebs-
rechnung schliesst mit einem 

Gewinn von rund 55 000 Fran-
ken. Der Umsatz von 2,9 Millio-
nen Franken stieg um 5,5 Pro-
zent, und es wurden 185 000 
Eintritte registriert. Damit ist 
Espace Gruyère die am dritt-
meisten besuchte Tourismus-
anlage im Greyerzbezirk.

Dank Modulsystem
Wie Espace Gruyère mitteilt, 

sei der Rekord an Anlässen auf 
die modulartige Infrastruktur 
des Zentrums zurückzufüh-
ren. So können verschiedene 
Anlässe gleichzeitig an einem 
Tag durchgeführt werden. Ei-
nige Kunden hätten gar wö-
chentliche oder monatliche 
Aktivitäten im Espace Gruyère. 
Die Zahl der Anlässe beinhal-
tet auch Konferenzen, Ver-

sammlungen oder Seminare, 
welche im Rahmen von grösse-
ren Ausstellungen stattfinden. 
Diese können gemäss dem 
Communiqué von einem Jahr 
zum andern stark variieren.

Grosser Brandschaden
Zu den Anlässen im Espace 

Gruyère zählen Kongresse, Se-
minare und Versammlungen, 
Bankette, Kultur- oder Sport-
anlässe, Salons und Ausstel-
lungen sowie interne Veran-
staltungen. Zu diesen internen 
Anlässen zählten im letzten 
Jahr auch solche zum 20-Jahr-
Jubiläum des Espace Gruyère. 
Am Swiss Location Award wur-
de der Komplex in Bulle 2018 
als achtbestes Eventlokal der 
Schweiz bestimmt.

Geprägt war das letzte Jahr 
auch durch den Brand der nahe 
gelegenen Sägerei Despond. 
Die am Espace Gruyère verur-
sachten Schäden betrugen 
1,1 Millionen Franken. Die Mit-
arbeiter von Espace Gruyère in-
vestierten rund 1300 Stunden 
in Wiederherstellungsarbeiten. 

Neuer Traiteur
Das Unternehmen teilt wei-

ter mit, dass nach zwölfjähri-
ger Partnerschaft die Zusam-
menarbeit mit der Verpfle-
gungsfirma Gruyère Traiteur 
GEO zu Ende geht, weil diese 
ihre Aktivitäten einstellt. Neu-
er Partner ist Boccard Traiteur 
mit Sitz in Rolle VD. Die Firma 
werde sich in den nächsten Ta-
gen in Bulle niederlassen.  uh

Korrekt

Christa Mutter ist für 
eine Vollsanierung
FREIBURG Bei der grossrät-
lichen Diskussion um die 
Deponie La Pila (FN vom 
28. Juni) legt Grossrätin Christa 
Mutter (Grüne, Freiburg) Wert 
auf die Präzisierung, dass sie 
nicht für eine Teil-, sondern für 
eine Vollsanierung eintritt. Es 
geht laut Mutter dabei darum, 
allenfalls kleine, inert einge-
schlossene Restbestände im 
Boden zu belassen, die man 
praktisch nicht entfernen könne, 
ohne grösseren Schaden 
anzurichten. jcg

Der Präsident heisst 
Bertrand Deschenaux
FREIBURG Im Artikel «Das 
Parkhaus Grenette wird wohl 
noch lange nicht öffentlich 
zugänglich sein» vom 28. Juni 
stimmt der Vorname des 
Verwaltungsratspräsidenten 
der Interessengesellschaft 
Grenette nicht: Er heisst nicht 
Bernard, sondern Bertrand 
Deschenaux. njb

Genug Wasser  
und Schattenplätze
FREIBURG Auch die Tiere 
leiden unter der Hitze. Deshalb 
ruft das kantonale Amt für 
Lebensmittelsicherheit und 
Veterinärwesen in einem 
Communiqué zu mehreren 
Massnahmen auf, um die Tiere 
zu schützen: So seien ihnen 
genug Wasser und Schatten-
plätze zur Verfügung zu 
stellen. Spaziergänge mit 
Haustieren seien nach 
Möglichkeit frühmorgens oder 
spätabends durchzuführen. 
Und auf keinen Fall solle man 
Tiere in einem stehenden Auto 
lassen, auch nicht für wenige 
Minuten oder bei offenen 
Fenstern. jcg

HFR: Der neue 
Verwaltungsrat 
tritt sein Amt an
FREIBURG FDP-Staatsrat Didier 
Castella wird Interims-Verwal-
tungsratspräsident beim Frei-
burger Spital (HFR). Dies teilt 
das HFR mit. Der neue Verwal-
tungsrat nimmt am 1. Juli offi-
ziell seine Tätigkeit auf. Er be-
steht neben Castella aus dem 
bekannten Herzchirurgen 
Thierry Carrel, Nathalie Del-
barre, Stephan Hänsenberger, 
Philipp Müller sowie Nataly 
Viens Python. Castella bleibt 
im Amt, bis der Verwaltungsrat 
sein siebtes Mitglied sowie den 
Präsidenten oder die Präsiden-
tin wählt. Zu den Herausforde-
rungen, die den neuen Verwal-
tungsrat erwarten, gehört ins-
besondere die Ausarbeitung 
einer neuen Strategie für das 
HFR, wie es im Communiqué 
des Spitals heisst. jcg

Express

Nationalräte tagten 
in Freiburg
FREIBURG Die nationalrätliche 
Kommission für Wissenschaft, 
Bildung und Kultur hat gestern 
und vorgestern zwei Arbeits-
tage in Freiburg verbracht. Zur 
Sitzung der 24-köpfigen 
Kommission kamen auch zwei 
Bundesräte nach Freiburg. 
Zudem haben die beiden 
Staatsräte Jean-Pierre Siggen 
(CVP) und Jean-François Steiert 
(SP) sich bei einem Essen mit 
der Kommission ausgetauscht, 
schreibt die Erziehungsdirek-
tion. Daneben gab es Besuche 
an der Universität, am 
Adolphe-Merkle-Institut oder 
bei der Blue Factory. Die 
Kommission für Wissenschaft, 
Bildung und Kultur wird durch 
die Freiburgerin Christine 
Bulliard-Marbach (CVP) 
präsidiert. uh

Schlossturm Murten 
ist wieder geöffnet
MURTEN Ab heute bis 
November ist der Bergfried des 
Murtner Schlosses wieder für 
das Publikum zugänglich. Der 
Eintritt ist frei. Der Termin richtet 
sich nach der Brutzeit der im 
Turm heimischen Dohlen. 
Führungen sind geplant. Neben 
dem grossen Raum unter dem 
Dach können Besucher auch 
drei historische Gefangenenzel-
len erkunden. Der Turm wurde 
lange Zeit als Gefängnis genutzt 
– Kritzeleien an den Wänden 
zeugen noch davon. fko 
Infos: www.regionmurtensee.ch


